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Vorerinnerung.

r iO i t  Haben in allen Propsteyen des Her- 
zogthnms Schleswig —  (und auch in Hol­
stein ist eine ähnliche Schulreform nahe,) —- 
Allerhöchst bestätigte E i ch t t ( regu la t i ve  
für sämmtliche Landschulen erhalten, die das 
Aeußere bey diesen Schulen auf eine ange­
messene Weise bestimmen. Wahrscheinlich 
erhalten wir mit der Zeit auch eine Allerhöchst 
authorisirte I n s t r u c t i o n  fu  r d i e L e h r e r, 
die eben so denn die innere Schu le i n ­
r icht  ung bestimmt, wie die Regulative



die äußere. Da dieß aber noch eine Zeitlang 
sich verzögern möchte, so entwarf ich für die 
Schullehrer meiner Propstey, wo bereits mit 
Ostern 1805 das neue Schulregulativ in 
Kraft trat, folgende Winke, deren Entwer- 
fung der gewiß nicht mißbilligen w ird, der 
den Werth einer Instruction für jeden der ein 
Amt verwaltet, und das Bedürfniß des 
größer» Theils unsrer Landschullehrer kennt. 
Die Schullehrer meiner Propstey schrieben 
diese Winke ab, und benutzten sie nun schon 
feit beynahe zwey Jahren mit gutem Erfolg. 

-Da ich aber mehrere dieser Abschriften, die 
mir gelegentlich zu Gesichte gekommen, sehr 
fehlerhaft fand/ so scheint es mir jetzt besser, 
diese wenigen Blätter noch einmahl durchge­
sehn und mit den Bemerkungen erfahrner 
Freunde bereichert abdrucken zu lassen. Auch 
auf diese Weise sind und bleiben sie zunächst 
für die Schullehrer der Propstey Hütten be­
stimmt; vielleicht daß aber auch hie und da 
außer derselben sie andern Landschullehrern



unsers Vaterlandes, in Ermangelung einer 
andern Instruction, wenigstens der Haupt* 
sache nach, nicht unbrauchbar seyn werden, 
zumahl wenn ihre Prediger solche vorher mit 
ihnen durchgegangen wären, und sie auf die 
Benutzung derselben nach den Localbeschaf* 
fenheiten aufmerksam gemacht hätten.

V iel Neues wird man hier nicht finden, 
und wahrscheinlich auch nicht suchen; aber 
das ganze Amt des Landschullehrers bey uns 
nach seinen Hauptverhältnissen in einen be* 
stimmten Gesichtspunct aufzufassen, und es so 
seinen Hauptzügen nach den Schullehrern vor­
zulegen, war mein Wunsch. Auch sollte hier 
nicht alles ganz vollständig und ins Detail 
gehend ausgeführt werden; W ink e  wollte 
ich ja nur geben! —  I n  den Anmerkungen 
kann ich leicht bey Anführung der Litteratur 
hie und da ein manchem besser scheinendes 
Buch übergangen haben. Ich wählte unter 
den mir bekannt gewordenen guten Schriften 
der Regel nach die möglichst wohlfeilsten.
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die hier verlegt oder wenigstens leicht hier zu 
haben waren, ans; welches nach der Absicht 
dieser Blätter mir nicht leicht jemand verr 
argen wird. Angemessenere Bücher, die 
jemanden bekannt geworden, so wie allerley 
gemachte Aenderungen, Erfahrungen rc. lassen 
sich auch leicht von jedem Besitzer dieses 
Büchleins an seinem Orte nachtragen.

Gottes Segen und die Freundschaft 
guter Menschen auch mit diesen Blättern!

Schleswig, den uten May 
1807.

Der Verfasset.



Winke für Landschullehrer.

§ I .

Bestimmung des Landschullehrers überhaupt»

V L a n d s c h u l l e h r e r  soll nach seiner Bestim­

mung zunächst, was in  seinen Kräften steht, dazu bey- 

tragen, das; die Zugend in  seinem Schuldistrict zu 

g u t e n ,  f r o m m e n ,  gesch i ck t en,  m i t  i h r e r  

L a g e  z u f r i e d e n e n  L a n d  l e u t e n  gebildet werde. 

W enn S ie  diesen Zweck nie aus den Augen verlieren, 

werden S ie  gewiß vor vielen schädlichen M isg riffen  

in  Erfü llung Ih re s  Beru fs sicher seyn, die ohnedem 

o ft auch der geschicktere Lehrer begeht. *)

* )  U n te r den mehrern nützlichen nud n icht $u kostba­

ren S c h r if te n ,  w o rin  der Landschullehrer manche 

trefliche W in ke  fü r seine A m ts fü h ru n g  f in d e t, er­

wähne ich h ie r b los : „ R o c h o w V e r s u c h  e i n e s  

S c h u l b u c h s  f ü r  K i n d e r  d e r  L a n d k e u t e ,  

o d e r  U n t e r r i c h t  f ü r  L e h r e r  i n  n i e d e r n  

u n d  L a n d s c h u l e n .  B e r l in  bey N ico la i (9  © g r . ) ; 

R i e m a n n  B e s c h r e i b » « l g  d e r  R e k a n s c h e t t
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§ 2.
Schule. Beförderung des Schulbesuchs.

Zunächst soll der Lehrer in  d e r S c h u le  dazu 

beytragen, diese Bestimmung zu erfüllen. Ih r e  

Schule sey Ih n e n  darum ein heiliger O r t,  den S ie  

nie ohne das lebendigste G efühl des hohen Zweckes, 

fü r  den S ie  daselbst arbeiten sollen, betreten. Auch 

nur Eine Stunde von der wichtigen und fü r die meir 

sten Kinder nur gar zu kurzen Schulzeit zu versaun

S c h u l e .  B e r l in  bey N ic o la i (2 2  G g r . ) ;  R is t  

A n w e i s u n g  f ü r  S c h u l l e h r e r  n i e d e r e r  

S c h u l e n  z u r  p f l i c h t m a ß i g e n  F ü h r u n g  

i h r e s  A m t e s  (18 G g r . ) ; S e i l e r  S c h u l m  e- 

t h o  d e n  buch.  Erlangen in  der V ib e la n s ta lt (6  

G g r . ) ;  S o l d o n d e r  L e h r e r  i n  B ü r g e r ­

u n d  L a n d s c h u l e n .  Gießen bey K rieger ( i 2  G g r .)  

F r a n k  H a n d b u c h  f ü r  a n g e h e n d e  L a n d ­

s c h u l l e h r e r  z u r  l e i c h t e r e n  U e b e r s i c h t  

i h r e r  P f l i c h t e n  u n d  d e r  z w e c k m ä ß i g s t e n  

M e t h o d e  f ü r  j e d e  A r t  d e s  S c h u l u n t e r ­

r i c h t s .  Hannover bey H ahn (y  G g r.)  u . s. w. “  —  . 

Doch muß auch der I n h a l t  dieser B ü c h e r, die 

größtentheils zunächst au f andere Gegenden berech­

net s in d ,  und mehrmals sehr verschiedene und des­

halb n icht im m er durchaus richtige Ansichten von 

einzelnen dem Schullehrer w ichtigen Gegenständen 

en th a lte n , m it  sorgfältiger A usw ah l benutzt wer; 

den.
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m m , müsse Ih n e n  immer mehr Gewissenssache wer: 

den, die S ie  sich ohne die höchste N oth  und ohne gehal­

tene Rücksprache m it ihrem Prediger als nächsten 

Schulinspector, nie erlauben. Ueberhaupt muß Ih r e  

Hauptsorge seyn, durch die Gewissenhaftigkeit, wo­

m it sie Ih r e  ganze Schularbeit treiben, derselben 

Achtung zu erwecken. Demnächst sorgen S ie ,  so 

viel S ie  können, fü r  t r e u e n  S c h u l b e s u c h  Ih r e r  

Schulkinder, als ohne welchen S ie  bey denselben nie 

viel wirken werden. D ie  Winrerschule ist vornehm­

lich zum Weiterbringen der größeren, die Sommer- 

schule vornehmlich zum Weiterbringen der kleineren 

Kinder bestimmt, und ohne höchste N o th  sollte keins 

derselben daselbst fehlen. Suchen S ie  durch sanftes, 

liebreiches und freundliches Betragen allen Kindern 

die Schule lieb zu machen, und durch Vorstellungen 

es nach und nach dahin zu bringen, daß kein Schü­

ler ausbleibt, ohne sich durch einen seiner M itschüler 

m it Angabe der Gründe seines Aussenbleibens ent­

schuldigen zu lassen. Sprechen S ie  selber m it den 

2se(tent, die den Schulbesuch ihrer Kinder nicht ge­

hörig befördern. H i l f t  das nicht, so ersuchen S ie  

die Schulvorsteher, die Aeltern zu erinnern. * )  D ie

* )  I n  der I n s t r u c t i o n  der  S c h u l v o r s t e h e r  
f ü r  di e Pr op s t ey  H ü t t e n  vom 20 M ay 1805 
heißt es in dieser Rücksicht: „  S ie  sollen deshalb
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dessen ungeachtet Säumigen zeigen S ie  dem Prediger 

zur Erinnerung in den monatlichen Zusammenkünf­

ten bey demselben*) an ; und bey denen alles nichts 

h i l f t ,  deren Namen bemerken S ie ,  nach gehaltener 

Rücksprache m it dem Prediger, in der dazu bestimm,' 

ten Abtheilung auf den S c h u l l i s t e n ,  die, vor*

„so w o h l dann und wann die S chu le  besuchen und 

„d e m  U nterrichte  beywohnen, als auch zu den A e l- 

„  te rn  der K in d e r gehen, die der S chu lleh rer als 

„u n o rd e n tlic h  die Schule  besuchend ihnen anzeigt, 

„  um sie zu erm ahnen,  ihre K inder zur S chule  zu 

„ h a lte n , w ie  es christlichen A e lte rn  z ie m t."

* )  I n  dem n e u e n  H ü t t e n e r S c h u l r e g u l a t i v  

vom 25 S eptem ber 1804 ist § 22 ve ro rdne t: ,.daß 

„sä m m tlich e  S chu lleh rer eines jeden K irchspie ls am 

„  ersten S onn tage jeden M o n a ts  nach dem G ottes- 

„d ienste  sich in  dem Jpimse ihres P red igers e infin- 

„ d e n ,  um von a lle m , was in  ih re r S chu le  vorger 

„ f a l le n ,  dem P red iger M e ldung  zu th u n , und die 

„S ch u lve rsa u m n iß  nam entlich anzugeben, da m it 

„a u c h  die P red ige r die A e lte rn , ihre K in d e r sieißi- 

„ g e r  zur S chu le  zu h a lte n , erm ahnen, u n d ,  wo 

„  Erm ahnungen n icht he lfe n ,  darüber an die K ir -  

„  chenvisitatoren zur ungesäumten Bestrafung der 

„S a u m se lig e n  berichten können, welche B erich te  

„u n a u sb le ib lich  m it  den Schullisten am Schlüsse 

„e in e s  jeden V ie rte lja h rs  eingesandt werden 
„  Müssen,«
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nehmlich zur Beförderung dvsSchulbesilchs bestimmt, 

nach hinten stehendem 0  che in a N o .  i  zu führen 

sind, und die S ie  vierteljährlich gleich nach dem 

Schlüsse des Q uarta ls Ih re m  Prediger einzuhändir 

gen haben, so daß sie spätestens 14 Tage später in  

den Händen der Visitatoren seyn können, die denn 

das Weitere m it <$mst und Nachdruck verfügen 

werden. *)

* )  Z u r Uebersicht des Ganzen,  vornehm lich auch fü r 

die V is ita to re n  bey der V is ita t io n ,  ware es sehr 

zweckmäßig, wenn S ie  jä h r lic h , etwa um Ostern, 

eine Hauptlis te aus den vier Q uarta llis ten  des uer* 

stoffenen Jahres nach einem ähnlichen Schem a ver­

fe rtig te n , w o rin  bei jedem K inde die ganze S um m e 

der wahrend des ganzen Ja h rs  versäumten K ircben- 

catechisationen und der während jedes Q ua rta ls  

versäumten S c h u lta g e , so w ie  das Hauptzeugniß 

fü r  das ganze J a h r angegeben, und in  den A nm e r­

kungen zum S c h lu ß , nach gewordener Rücksprache 

m it  dem P red iger in  Beziehung au f das V e rh a lte n  

während des ganzen J a h rs , die nöthigen W inke  

zum öffentlichen Lob oder T a d e l,  und zu w e ite rn  

etwa erforderlichen obrigkeitlichen V erfügungen bey 

der V is ita t io n  gegeben würde. Spätestens 14 Tage 

vor der V is ita t io n  müßte diese Hauprliste über das 

verflossene S ch u lja h r von Ostern bis O s te rn , an die 

V is ita to re n  eingesandt w erden, da m it nach dersel­

ben das E rforderliche verfügt werden könnte,
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5 3*

Gesang und Gebet zu Anfang und zum 
Schluß der Schule.

Ih re n  Schulunterricht fangen S ie  jedesmahl m it 

G e b e t  oder G e s a n g  an , und schließen damit. —  

Beten S ie  selber, so thun S ie  das vornehmlich aus 

dem Herzen, kurz, andachtsvoll, und, wenn es 

angeht, m it Beziehung auf den Gegenstand, der 

S ie  im  Religionsunterrichte beschäftigte, au f Vorfälle 

in  der Schule u. drgl. Lassen S ie  die Kinder beten, 

(welches der Regel nach gewöhnlich geschehen möchte,) 

so schlage ich Ih n e n  dazu vornehmlich einzelne ange­

messene Verse aus unserm allgemeinen Gesangbuche 

vo r; z. B .  2, v. 6, 4, v. 5, 5, v. 7, 6, v. 3, 7, v. 6, 

8, v. 6, 9, v. 6 und 7, 13, v. 5 und 6, 14, v. 4 und 5, 

15, v. 4, 18/ v. 4, 19, v. 6, 20, v. 2, 29, v. 15,

57, v. 8, 60, v. io ,  62, v. 9, 69, v. 7, 72, v. 6,

76, v. 7, 81/ v. 6, 87/ v. 6/ 9 ° / v. 4, 93/ v. 7/

98, v. 8/ 99/ v. 8 ,1 6 2 , v. 7, 235, v. 8/ 47° /  5
und 6, 571, v. 7/ 576/ v. 7, 594, v. 5 und 6, 620, 

v. 7  und 8/ 642, v. 10, 646, v. 8/ 650, v. 6, 651, 

v. 9 ,  8 0 9 / v. 5 u. drgl. Mehrere zu Gebeten pas­

sende Liederverse werden S ie  bey sich erweiternder 

Bekanntchaft m it unserm schönen Gesangbuche sich 

selber anzeichnen können, so wie es überhaupt gut 

seyn möchte, wenn sie in  einem eignen Büchlein sich
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nach und nach einige vorzügliche ältere und neuere 

Gebete, die aber kurz und kräftig seyn müssen, samr 

meln, und diese, nachdem S ie  solche Ih re m  Predi­

ger vorher gezeigt haben, und m it Zhren Schulkin­

dern durchgegangen sind, von denselben lernen und 

alsdann abwechselnd dann und w ann, immer aber 

deutlich, langsam und überhaupt m it angemessenem 

Aeußeren beten lassen, damit die Kinder durch gute 

Gebetformulare nach und nach selber gut beten ler­

nen. —  Zum S i n g e n  wählen S ie  ein P aa r an­

gemessene, den Kindern gelegentlich erklärte Verse aus 

unserm Gesangbuche. —  Daß während des Gesangs 

und Gebets die größte S t ille  herrschen muß, die 

selbst beym Anfange nicht durch das Hereinkommen 

derer, die sich verspätet haben, unterbrochen werden 

da rf, versteht sich von selbst. —

9 4* i  

Religionsunterricht.
Vergessen S ie  n ie , daß der N  e l i g i o n s u n t e r- 

richt der wichtigste ist, den S ie  ertheilen; S ie  wer­

den alsdann die sorgfältigste Vorbereitung zu selbi­

gem, den größten Ernst während desselben, das 

Streben nicht blos den K op f ihrer Schüler dabey zu 

beschäftigen, sondern auch aufdas Herz zu wirken u. s. w, 

um so weniger versäumen. B ey den kleinern K in ­

dern regen S ie  das sittliche und religiöse G esü$
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durch Geschichten, und, wenn sie etwas mehr h m  

anwachsen, vornehmlich durch biblische Geschichten 

an. Lehren S ie  sie dabey immerhin einzelne Denk- 

spräche und Gebctlein, doch sorgen S ie  da für, daß 

diese dem noch schwachen Verstände dieser Kleinen 

einigermaßen angemessen sind, und sie wenigstens 

etwas schon dabey denken und fühlen. *) D ie  

Größeren lassen S ie  nach und nach den kleinen 

Catechismus Luthers, als das allgemeine Volksrelir 

gionsbuch in  unserer K irche, lernen, und gehn, m it 

erläuternder Hinweisung auf das diesen Kindern am 

gemessene in  demselben, einzelne der leichtesten

V  A n  kleinen den kleinern K inde rn  angemessenen G e­

schichten w ird  R o c h o w s K i n d e r f r e u n d ,  H a n ­

n o v e r  bey H ahn ( in  Q u a n t. 2 G g r.)  Ih n e n  einen 

guten V o rra th  geben. —  D ie  A r t  w ie die b ib li­

schen Geschichten recht practifch zu behandeln und 

m it  Nutzanwendungen zu versehen is t, können S ie  

aus dem sehr empsehlungswerthen B uche : A u s ­

e r l e s e n e  b i b l i s c h e  H i s t o r i e n  a u s  d e m  a l ­

t e n  u n d n e u e n L e s t a m e n t e n a c h H n b n e  r. 

S chw elm  bey M o ritz  S cher; 1806 (1 2  G g r .)  sehen« 

E ine  kleine S am m lu ng  auch kleineren K inde rn  an­

gemessener Denksprüche finden S ie  in  ( Ip s e n )  

k u r z e  B i b e l s p r ü c h e ,  L i e d e r v e r s e  u n d  

D e n k s p r ü c h e  f ü r  k l e i n e r e  K i n d e r .  Schles­

w ig  in  Commission bey S c h m id t (6  A ) .
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Sätze des Landes-Catechismus durch; auch entwickeln 

S ie  in  angemessenen katechetischen Unterredungen 

vornehmlich ihnen die hauptsächlichsten sittlichen und 

religiösen allgemeinen Begriffe genauer. * )  M i t  

den Größten endlich gehen S ie  dann den ganzen 

Landes i Catechismus m it Benutzung eines guten 

Spruchbuches nach und nach immer genauer und 

vollständiger durch, und lassen aus demselben tiö 

Hauptbegriffe zugleich m it einer guten Anzahl 

der schönsten Bibelsprüche, und einzelner vorr

* )  Als Commentare über den kleinen Catechismus 
Lutheri können S ie  B e y e r A u s z u g a u s d e m  
H a n d b u c h e  ü b e r  den C at ech i s m u s  £u,  
t h e r i .  Lerpzig bey Crusius. H e r b e r  L u t h e r s  
C a t e c h i s m u s .  Jena bey Werther (4  G gr.); 
und allenfalls m e i n e  W i n k e  zu e i n e r  zweck­
m ä ß i g e n  B e n u t z u n g  des  k l e i n e n  K a t e ­
ch i smus  L u t h e r s  v o r n e h m l i c h  f u r  S c h u l ­
l e h r e r  n i e d e r e r  Sc h u l e n .  Altona bey Ham, 
merich, in welchem letzten Büchlein S ie  meine 
Ansicht vom verschiedenartigen Gebrauch dieses 
Büchleins bey kleineren und größeren Kindern u. s. w. 
weiter auseinandergesetzt finden werden, benutzen.— 
Zur Entwickelung der allgemeinen sittlichen Be, 
griffe werden Ihnen Sch o l l me y e r  Ca t ech i s ,  
mu s  der  s i t t l i c h e n  V e r n u n f t  (12, Ggr.) und 
ähnliche Bücher gute Dienste leisten.
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züglichen Verse aus dem Gesangbuchs auswendig ler* 

neu, auch suchen sie durch fleißiges Aufschlagen in  der 

B ib e l und dem Gesangbuche, so wie durch Erklär 

rung der schönsten Stellen derselben, m it beyden 

Ih r e  Schüler immer bekannter zu machen. *) Ueber*

* )  W elchen von den bekannten Comm entaren über u n ­

sern Landescatechismus von I  o ch i m s ,  S  ch m i d t ,  

W i t t ,  S  ch r  ö d t  e r  re. S ie  auch benutzen,  so 

muß dies n icht so, daß S ie  daraus fra gen ,  son­

dern n u r so, daß S ie  vor der S tu n d e  Gedanken 

daraus sam m eln, geschehen. A ls  Spruchbuch konn­

ten  S ie  v ielle icht m e i n e n  A b r i ß  d e r  c h r i s t ­

l i c h e n  L e h r e  i n  S p r ü c h e n .  H am burg  bey 

P erthes ( 2  G g r.) benutzen. Z u r E rk lä ru n g  tut f ø ­

re r kirchlichen Uebersetzung des neuen Testam ents, 

a ls  des wichtigsten T h e ils  der B ib e l fü r ih re  S ch ü ­

le r ,  empfehle ich Ih n e n  d a s  H a n d b u c h  z u r  

E r k l ä r u n g  d e s  n e u e n  T e s t a m e n t s  f ü r  

U n g e l e h r t e .  Leipzig bey Crusius ( 3  R th lr ) .  

Um  die zu den einzelnen Bibelsprüchen passenden 

Verse in  unserm Landesgesangbuche zu fin d e n , wer­

den S ie  m it  Nutzen die V  e r  b a l - u n d  R  e a l - 

L i e d e r c o u c o r d a n z  z u m  b e q u e m e r e n  G e ­

b r a u c h  d e s  a l l g e m e i n e n  G e s a n g b u c h s ,  

Glückstadt bey Schneider (1 2  G g r.) gebrauchen; so 

w ie zur E rk lärung der schwierigen Ausdrücke in  die­

sem Gesangbuche, J o c h i m s  k u r z e  E r k l ä r u n g  

e i n i g e r W o r t e u n d R e d e n s a r t e n ,  w e l c h e  

i n d e m S c h l e ö  w.  H o l s t .  G e s a n g b  u c h e v o r -  

10 m  m  e n . F lensburg bey K o rte  (4  G g r.)
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Haupt vergessen S ie  bey Ih re m  Religionsunterrichte 

ja nicht, daß S ie  die Ih n e n  anvertrauten Kinder 

nicht blos im  Allgemeinen zu sittlichen, sondern zu 

religiösen und zwar zu christlich religiösen Menschen 

bilden sollen, die, wenn sie einst die Schule verlas­

sen, sich vornehmlich an die gelernten Bibelsprüche 

und Liederverse halten, und durch Theilnahme am 

öffentlichen Gottesdienst, so wie durch Lesen der B i ­

bel und des Gesangbuches sich vor gänzlichem Ver­

lieren in  den Sorgen und Geschäften der Erde ver­

wahren sollen; auch halten S ie  es stets sich gegen­

w ä rtig , daß vor allem S ie  selbst wahrhaft christlich­

religiösen S innes seyn müssen. Um christlich - religiö­

sen S in n  zu erwecken. *)

§ 5.

Unterricht über andere Gegenstände.

B le ib t der R e l i g i o n s u n t e r r i c h t  gleich der 

wichtigste, so muß bey demselben auch der Unterricht 

in  den übrigen nöthigen Kenntnissen und Fertigkeiten 

nicht versäumt werden. I n  dieser Rücksicht hat auch

* )  Meine weiteren Gedanken über den Volksunterricht 
in der Religion finden S ie  in den ;u dem oben 
erwähnten A b r i ß  der  chr i s t l i chen L e h r e  i n  
S p r ü c h e n  gehörenden e r l ä u t e r n d e n  W i n ­
ke n f  ü r L e h r e r. Hamburg bey Perthes (4 Ggr ).
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der Landschullehrer m it seinen Schülern V e r s t ä m  

d e s :  Und G e d ä c h t n i ß ü b u n g e n  anzustellen, sie 

im  S p r e c h e n  u n d  Lesen ,  im S c h ö n :  u n d  

R e c h t s c h r e i b e n ,  im K o p f :  u n d  T a f e l r e c h r  

n e u ,  in den ü b r i g en g e m e i n n ü t z i g en K e n t r  

Ni ssen,  Und im S i n g e n  zu unterrichten.

Den V e r s t a n d  der Kleinern ü b e n  S ie  vor: 

nehmlich zuerst dadurch, das; S ie  m it ihneN über die 

F igur, die Lage, den Gebrauch, dieAehnlichkeitU. s. w . 

sinnlicher Gegenstände sprechen, und die Größer» 

bey allen Gelegenheiten zum Nachdenken leiten. * )  —  

D a s  G e d ä c h t n i ß  ü b e n  S ie  von frühe an durch 

Auswendiglernen,. vornehmlich von Sprüchen und 

Versen, wobey S ie  jedoch wohl Acht zu geben haben- 

vom Leichteren zum Schwerere!, fortzugehen, sehr 

o ft ,  aber nicht zu viel au f einmahl, auswendig lernen 

zu lassen, und nicht leicht etwas aufzugeben, was 

nicht an sich den Kindern verständlich oder ihnen vor: 

her verständlich gemacht wäre.

D a m it die Kinder gut sp r echen  lernen, lassen 

S ie  die Kleineren, m it genauer BeachtungderAngabe 

eines jeden Lautes, erst leichtere, nachher schwerere

* )  T h i e m e ' s  erste N a h r u n g  f ü r  den gesun­
den Mens chenver s t and .  Leipzig bey CrüsiuS 
( 6  G gr.) wird Ihnen unter andern zu diesen 

Uebungen manchen nützlichen W ink geben»
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W orte und Sätze, so bestimmt und deutlich al§ 

möglich, nachsprechen. Ferner halten S ie  beym 

Lesen und Aufsagen genau darauf, daß alles (aut, lang­

sam und verständlich gesagt, kein Buchstabe verkehrt 

ausgesprochen, keine S ilb e  verschluckt werde. —  

B eym  L e s e n l e h r e n  mahlen S ie  den Kleinsten, 

damit selbige d ie  B u c h s t a b e n  k e n n e n  l e r n e n ,  

täglich einige nach ihrer Aehnlichkeit m it einander m ir 

Kreide an der Tafel vor ,  und lasten sie nach ange­

stellter Vergleichung m it den übrigen, in  ihrer Fibek 

dieselben wieder suchen. Daß S ie  dabey m it den 

kleinern Buchstaben anfangen, versteht sich von 

selbst.*) Beym  B u c h s t a b i r e n  lasten S ie  die 

Kleinen eine Lection bald einzeln, bald mehrere au f 

einm ahl, laut und langsam zusammen buchstabiren. 

Auch lassen S ie  die aus dem Buche buchstabieren 

W orte von frühe an wieder aus dem Kopfe buchsta­

biren, und fahren damit bey den größer» Kindern

* )  B illig  sollte S t e p h a t t i ' s  s tehende W a n d ­
f i b e l ,  Erlangen bey Palm ( i o  ©gr.) wodurch 
das Geschäft des Lefenlehrens so sehr erleichtert 
werden kann, in keiner öffentlichen Schule fehlen. 
Auch kann man diese Tafeln sehr gut benutzen, um 
die kleineren Kinder in einer naturgemäßen S tu ­
fenfolge zur reinen Aussprache aller in der deut­
schen Sprache vorkommenden Silben zu bringen. 

B
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fort. —  Wenn S ie  m it den großen Kindern von 

nehmlich in  der B ibe l und dem Gesangbuche (versteht 

sich m it Auswahl dessen, was Kindern angemessen 

ist,) l e s en ,  *) damit sie m it diesen ihren künftigen 

Haupterbauungsbüchern immer mehr bekanntwerden, 

und S ie  ihnen hier wie bey allem andern Lesen bey­

läufig ganz kurz die schweren Worte und Redensarten 

erklären, damit die Kinder nach und nach dahin 

kommen, alles zu verstehen was sie lesen, so versäu­

men S ie  doch nicht ihnen auch mitunter andere ge- j  

druckte S c h r ift ,  **) und auch von allerley Händen

* )  Machen S ie sich S e i l e r ' s  oder Z e r  r e n n  er k 
S c h u l b i b e l  (16 Gar.) zu ihrer Handbibel, so 
wird Ihnen diese Anleitung geben, welche Stücke 
der B ibel sie am zweckmäßigsten bis weiter beym 
Bibellesen m it Ihren Kindern zu übergehen haben.

* * )  B is  w ir einmal ein bey uns allgemein eingeführtes 
gemeinnütziges Lesebuch für Volksschulen besitzen, 
konnten S ie aus irgend einer nützlichen Kinder- 
schrift z. B . T h  i e m e ' s  Gutmann, Leipzig bey 
Crusius ( i 6 G g r . ) oder einem ähnlichen Buche, 
wenn S ie  auch nur Ein Exemplar davon für Ih re  
Schule besaßen, dann und wann bald diesen bald 
jenen Schüler, gleichsam als Belohnung seines 
Fleißes int Lesen, laut vorlesen lassen. I n  Rück­
sicht des Stillelesenlassens für sich zur Uebung fand 

ich einen Schullehrer,  der bey den Größer« dazu,
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Geschriebenes zu ihrer Uebung vorzulegen. —  B ey 

allem Lautlesen halten S ie  vornehmlich darauf, daß 

die Endsilben m it  und ohne S ingen ausgesprochen, 

kein Buchstabe verschluckt oder verkehrt angegeben, 

auch die Unterscheidungszeichen gehörig gehalten 

werden; und nachdem die Kinder fertig lesen, suchen 

S ie  sie auch zum angenehmen und ausdrucksvollen 

Lesen anzuleiten, wozu es am diensamsten is t, wenn 

S ie  ihnen den Uebungsabfchnitt erst selbst gut vor- 

lesen, ehe S ie  ihn lesen lassen.

Beym  S c h r e i b e n  fangen S ie  von den G rund­

strichen und einfacheren kleinen Buchstaben an , und 

gehen allmahlig weiter. Zuerst lassen S ie  allenfalls 

etwas zwischen Lin ien, und dann auf Linien schrei­

ben, damit die K inder an gleiche Höhe der Buchsta­

ben und an die grade Linie beym Schreiben ih r Auge 

gewöhnen; aber allmählig lassen S te  die Linien halb 

und zuletzt ganz weg. Dieß w ird um so eher gesche­

hen können, wenn S ie  die Kinder erst in Octavbüchern

wahrend die Kleineren vorgenommen wurden, m it 
vielem Nutzen alte Zeitungsblatrer gebrauchte, die 
er ihnen hingab, um sie für sich zu lesen, und aus 
denen er hernach, wenn er m it den Kleinen fertig 
w ar, jeden einen hier oder dort aus seinem unterdeß 
durchgelesenni Pensum herausgehobenen Satz lesen 
ließ.
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und nicht zu frühe in  Quartbüchern schreiben lassen. 

Auch verhüten S ie  gleich von Anfang an , daß die 

Ktnder bey einer guten Haltung des Körpers und 

der Feder nicht zu klein und zu dicht schreiben. Um 

die Größern noch mehr zum S c h ö n s c h r e i b e n  zu 

ermuntern, wären vierteljährig zu verfertigende P ror 

beschriften, die dem Prediger bey der Schulvisitation 

und den Kirchenvisiratoren bey der jährlichen Kirchen? 

V isitation vorgelegt werden, wohl dienlich. Zuger  

wöhnlichen V o r s c h r i f t e n  fü r die Größern nehmen 

S ie  einige B rie fe , Quitungen, Verschreibungen u. drgl. 

sonst benutzen S ie  Bibelsprüche und angemessene 

Denksprüche dazu. —  Um die Kinder zum Rechte 

s c h r e i b e n  zu gewöhnen, h ilf t  nichts mehr als 

fleißiges Buchstabiren aus dem Kopfe. Dre Größer 

ren lassen S ie  etwas fehlerhaft an der Tafel Geschrier 

benes gemeinschaftlich verbessern. Lassen S ie  sie dabey 

die hauptsächlichsten Regeln der deutschen Sprache, 

nachdem S ie  sie m it den Wortgattungen und m it den 

Hauptabänderungen derselben bekannt gemacht haben, 

in  eigne kleine Bücher nach und nach aufzeichnen, 

dictiren ihnen m itunter etwas, und lassen sie auch 

dann und wann eine erzählte Geschichte aus dem 

Kopfe niederschreiben , die S ie  nachher corrigiren; 

so wie S ie  ihnen auch zur Uebung des sch r i f t ?  

l i c hen  G e d a n k e n a u s d r u c k s  andre kleine A u f­

gaben von Zeit zu Zeit geben, nachdem S ie  sie
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vorher geübt haben, mündlich sich ordentlich über 

eine Sache auszudrücken. *)

I n  Rücksicht des R e c h n e n s  lehren S ie  die 

Kleinen die sie umgebenden Gegenstände zählen,

* )  G u te  M a te ria lie n  zu V orsch riften  finden S ie  tis 

V e u t l e r ' s  S i t t e n l e h r e n .  Schnepfenthal in  

der Erziehungsanstalt (9  S O ; das nöthige aus der 

deutschen Sprachlehre in  S  P I i  t  t  e g a r  b 's d e u t ,  

s chen  S p r a c h !  e h r e  f ü r A n  f a n  g e r  m i  t  A u f ­

g a b e n .  H a lle  im  W aisenhaufe (6 G g r . ) ; eine 

gute S a m m lu n g  von B r ie fe n ,  Q u itu n g e n ,  S cheu 

n e n , und anderer k leiner Aufsätze fü rs  gemeine 

Leben in  B  a u m  g a r  t  e n s k l e i n e n V  r  i  e f  st e l-  

l e r  f ü r  L a n d s c h u l e n .  Magdeburg bey K e il 

(6  G g r . ) ; und Anweisung zu allerley zweckmäßigen 

deutschen Sprachübungen in  W  i l m se n 's  A  n l e ft 

t u n g  zu  ; w e c k m a ß i g e n d e u t s c h e n  S p r a c h ,  

Ü b u n g e n  i n  B e y s p i e l e n  u n d  A u f g a b e n .  

B e r l in  bey Lange (8  G g r .) .  —  S o llte n  S ie  w ider 

V e rm u the n  selber keine gute H and schreiben, so 

müßten S ie  sich nach guten gestochenen V o rsch rift 

ten  umsehen, und da werden un ter andern d ie 

V o rsch riften  von M ü l l e r ,  welche zu A ltd o r f  her, 

ausgekom men, als sebr sauber und methvd'sch ge, 

o rdne t empfohlen. —  Auch zum Federnschneiden, 

B r ie fe  ^um m m enleaen u . d rg l. müssen S ie  die 

K in d e r gelegentlich an le iten. —



und üben selbige fleißig au f eine ihren Fähigketten 

angemessene Weise im Kopfrechnen, indem S ie  sie 

zuerst vorw ärts, dann rückwärts, dann m it ver­

schiedenen Veränderungen biirch Zusetzen und Weg­

lassen einer bestimmten Zahl zählen lassen, und 

endlich zu leichtern aus ihrem Gesichtskreise genom­

menen Aufgaben fortschreiten. A l i t  den Uebungen 

im  Kopfrechnen fahren S ie  auch bey den Größer» 

fo r t ,  indem S ie  vom Leichteren zum Schwereren 

nach und nach fortschreiten. I n  Rücksicht des 

Rechnens auf der Tafel können S ie  auch schon frühe 

die Kleinen anfangen lassen Ziefern zu schreiben, und 

nachdem S ie  sie Classenweise m it dem W erth der­

selben »ach der verschiedenen S te llung an der Schul- x 

tafel bekannt gemacht haben, auszusprechen; geben 

S ie  ihnen hernach zuerst kleine leichte Additions- 

und S ubtractions-Erempel auf der Tafe l vor ,  und, 

wenn sie ziemlich fertig darin sind, und das Ein- 

mahleins fertig wissen, lassen S ie  sie anfangen aus 

dem Rechenbuche zu rechnen. I n  die Einschreibe­

bücher eingeschrieben brauchen späterhin nicht alle 

sondern von jeder A r t  nur einige E.rempel zu 
werden. *)

* )  Manche gu te , jedoch m it  A usw ah l zu benutzende^ 

'  ‘ Gedanken über den ersten U n te rrich t im  Rechnen, 

so w ie im  Lesen und S ch re ib en , finden S ie  in  den
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Haben S ie  von den bisher angeführten Lehrr 

gegenständen ein P a a r bestimmte Stunden die 

Woche, und überdem dann und wann ein Halb* 

stündchen üb rig , so benutzen S ie  es, den Kindern 

bald dies; bald jenes aus den so genannten G er 

m e i n n ü t z i g e n  K e n n t n i s s e n  zu erzählen, und 

aus denselben darüber m it ihnen zu sprechen, was ihnen

B e m e r k u n g e n  für I u g e n d l e h r e r  ü b e r  
de n ersten U n t e r  r i ebt  des Lesens ,  Sch re ir 
b e n s  u n d  Re c h n e n s .  Altona bey Hammerich 
(6 ©gr.). Beym Kopfrechnen wird Ihnen H  i \ u  

r i chsen V e r s u c h e t  n e s p r a c t i s c h - k a t e c h e -  
t i schen U n t e r r i c h t s  i m Kop f r ec hnen .  
Schleswig bey Robs ( 1 2  ©gr.) zu Hülfe kommen. 
Beym Rechnen auf der Tafel lassen S ie  jeden das 
Rechenbuch gebrauchen, was er hat. Wer sich 
eins neu anschaffen w ill, dem ware wohl B e n -  
d i x en  m e t h o d , sches Rechenbuch f ü r  d i e 
J u g e n d  der  H e r z o g t b ü m e r  S c h l e s w i g  
un d  Ho l s t e i n .  Schleswig bey Röhs (9 ©gr.) zu 
empfehlen. Erhalten w ir von J u n k e r s  T a f e l n ,  
Halle (16 © gr.)  eine Umarbeitung nach unsern 
Münzfuß rc., so müßte billig davon in jeder Land­
schule ein auf Pappe geklebtes Exemplar seyn, da 
viele Kinder auf einmahl, ohne daß sje weiter nö­
thig haben sich Rechenbücher anzuschaffen, dadurch 
zweckmäßig beschäftigt werden.
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nach ihrer jetzigen und künftigen Lage zu wissen 

angenehm und nützlich ist. Außer einigen Kenntr 

nissen vom Weltgebaude überhaupt und der Erde 

insbesondre, gehört dahin wohl vornehmlich Kenntniß 

der D inge und Erscheinungen um sie her, eine kurze 

Uebersicht der Geschichte, wobey die biblische t øe t  

schichte als Grundlage angesehen w ird , eine kurze 

Uebersicht der Länder, vornehmlich unseres Welt- 

th e ils , und unseres Vaterlandes so wie seiner 

Gesetze und Verfassung insbesondere, endlich die 

Hauptregeln der Gesundheit und des Anstandes. * )

* )  I n  W i t t  u n d  F r a n k e  U n t e r r i c h t  i n  d e n  

n  ö t  h i g e n S  a ch k e n n t n  i sse tu A lto n a  in  Com- 

iniss. bey Ham m erich (2  R th lr .  4 © g r . ) ; so wie in  

S e i l e r s  a l l g e m e i n e m  L e s e b u c h e .  E rlangen 

in  der B ibc lansta lt ( 9  © g r . )  w ird  der Lehrer man­

cherley M a te ria lie n  zum U n te rrich t in  den gemein­

nützigen K enntnissen, und in  W i l m s e n  d e u t ­

sch e m  K  i n d e r f  r  e u n d (4  © g r.)  eine sehr zweck­

mäßige Uebersicht des dahin gehörigen finden. B e y  

E rk lä ru ng  der Naturerscheinungen ist H e l l m u t h  

V o l k s  n a t u r  l e h r e  (16 © g r.)  ein sehr brauch­

bares Handbuch. E ine  ganz gute Religionsgeschichte 

fin d e t man schon in  S e i l e r s k u r z e  « G e s c h i c h t e  

d e r g e o f f e n b a r t e n  R e l i g i o n .  Erlangen bey 

W a lte r  (1 0  © g r . ) ; die wissenswürdigsten Begeben­

he iten aus der Weltgeschichte in  B r e d o w  m e r k ­
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D aß über diese gemeinnützigen Kenntnisse nicht der 

Religionsunterricht, als das wichtigste von allem, 

und das Lesen, Schreiben und Rechnen, als die 

Fertigkeiten die das Volk vor allem in  der Schule 

erlangen muß, versäumt werden darf, versteht sich 

von selbst.

Um die Kinder zum sanfteren und richtigeren 

S i n g e n  zu bringen, singen S ie  ihnen zuerst die 

einfacheren und nachher auch' die schwereren Kirchen- 

Melodien sanft und deutlich vo r, lassen dann ein 

P a a r der dazu tauglichsten Schüler mitsingen, und 

dann erst alle einstimmen, wobey aber der, der 

zu heftig schreit, stille schweigen muß. Wenn die 

K inder m it den Kirchenmelodien bekannt sind, und

w ü r d i g e  B e g e b e n h e i t e n  d e r  a l l g e m e ü  

n e u  W e l t g e s c h i c h t e .  A ltona  bey Ham m erich 

(4 G g r . ) ; das W issenswürdigfre aus der Erdbe­

schreibung in  m e i n e m  k u r z e n  A b r i ß  d e s  

W i f f e n s w ü r d i g s t e n a u s d e r E r d b e  schr e i -  

h u n g  f ü r s  V o l k  u n d  f ü r  d i e  V o l k s s c h u -  

l e n ,  v o r n e h m l i c h  i n  d e n  H  e r z o g t h ü  m e r n  

S c h l e s w i g  u n d  H o l s t e i n ,  i n  4 Tafeln. 
A lto n a  bey Ham m erich (6  G g r . ) ;  das wichtigste 

von den vaterländischen Gesetzen in  C l a s e n  Ge *  

s e t z e a t e c h i s mu - s .  A lto n a  bey Ham m erich 

( 4  G g r . )
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S ie  es nach andern Umstanden angemessen finden, 

könnten S ie  auch ein und anderes von unseren 

vielen treflichen Volksliedern die Kinder fingen 

lehren. *)

Verstehen S ie  selber etwas von der O b s t b a u m r  

zucht  und dem p r a k t i s c h e n  L a n d  messen, 

so könnten S ie  auch dazu die K naben/ die Fähigkeit 

und Lust dazu haben, in Nebenstunden anleiten.

§ 6.

Noch einige den Unterricht überhaupt 
betreffende Bemerkungen.

V ie l kommt beym Unterricht au f einen ordent­

lichen S t u f f e n g a n g  bey selbigem an. Rücken

* )  D ie  K irchenm elodien zum S chlesw ig Holsteinischen 

Gesangbuche finden S ie  in  dem zu selbigen zu K ie l 

in  der Schulbuchhandlung herausgekemmenen 

CH o r a l  b u c h e  (16 G g r . ) .  E ine Ausw ahl der 

vorzüglichsten V o lks liede r finden S ie  in  dem M i l d ­

h e i m i s c h e n  L i e d e r  b u ch e. Gotha bey Becker 

(6 G g r .)  und die M us ik  dazu in  den M  e l 0 d i e n 

z u m  M i l d h e i m s c h e n  L i e d e r b u c h e  f ü r s  

C l a v i e r  (2  R th lr . )  S o llte n  S ie  n ich t nach No­

ten singen können, so könnten S ie  solches vielleicht 

vom C an to r und Organisten ihres Kirchspiels noch 

erlernen.
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S ie  darum in  Allem bey Ih re n  Schülern vom 

Leichteren zum Schwereren fo r t,  so daß die f  (ei? 

ne§e J u g e n d  zuerst zur Buchstaben? und Zah- 

lenkeuntniß angeführt, und zugleich ih r Verstand 

und ihre Urtheilskraft so wie ihre Sprachyrgane 

geübt, nachher aber ste zum Lesen, Kopfbuchsta? 

biren. Buchstabenschreiben, Kopfrechnen, Auswen­

diglernen kleiner Denksprüche und ausgesuchter 

leichter Bibelstellen angeleitet, und durch E r­

zählungen moralischen und religiösen In h a lts  

au f den eigentlichen Religionsunterricht vorbereitet; 

die g r ö ß e r e  J u g e n d  aber in  allen diesen Rück­

sichten weiter gebracht, und nach und nach auf die 

im  vorigen angegebene Weise in allen genannten 

Kenntnissen und Fertigkeiten vorgenommen werde. 

Freilich sind im  Allgemeinen die Anlagen der Ktnder, 

und daher auch das, was man früher und spater 

m it ihnen vornehmen kann, sehr verschieden; bey 

genauer Aufmerksamkeit werden S ie  aber bald 

finden, daß mehreres, und was in jedem Fache nur für 

Geübtere gehört, und wie allenthalben manches 

etwas anderes voraussetzt, ohne welches es nicht 

deutlich oder recht nützlich werden kann. D a ra u f 

zu merken und solche Erfahrungen zu benutzen, 

muß ein Hauptgeschäft bey Ih re m  Unterrichten 

seyn.

Zu mehrerer Bequemlichkeit theilen Sie Ihre
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Kinder in  m e h r e r e  C l assen .  W ährend S ie  

die Kleineren vornehmen, schreiben und rechnen die 

Größeren der Regel nach, lesen aber auch m it 

unter etwas, was der Lehrer ihnen angewiesen hat, 

unterdessen fü r sich, worüber sie nachher Rechen« 

schaft geben müssen; umgekehrt, wahrend S ie  m it 

den Größeren etwas durchgehen, können die Klei« 

nen, in  Ermangelung eines Unterlehrers allenfalls 

unter Aufsicht eines der Größeren, ihre Lection über 

buchstabiern, und zuerst allerley Grundstriche, 

nachher aber Zahlen lind Buchstaben au f der Rechen« 

tafel schreiben.

W as die t ä g l i c h e  F o l g e  de r  Un t e r «  

r i c h t s g e g e n s t ä n d e  be trift, so fangen S ie  

M orgens nach dem Gesänge und Gebete m it dem 

Religionsunterrichte der Größern an , lassen dann 

nach und nach alle lesen, und wenn sie etwas zu 

lernen aufhaben, aufsagen, und beschäftigen sich 

zuletzt, während die Großen rechnen, m it den 

Kleinsten. Am  Nachmittage umgekehrt fangen S ie  

der Regel nach m it den Kleinen an , während die 

Großen schreiben, und enden zuletzt m it den Großen. 

Ueber die nähere Folge der Gegenstände an jedem 

Tage entwerfen S ie  nach genommener Abrede m it 

Ih re m  Prediger eine ungefähre S t u n d e n t a «  

b e l l e ,  die in  der Schulstube aufgehangen, und
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voti der nicht ohne höchste N o th  abgewichen 

w ird .

Ueberhaupt muß I h r  ganzer Unterricht so ein?. 

gerichtet werden, daß die Kinder Interesse daran 

finden, und w i r k l i c h  d a d u r c h  w e i t e r  f ern;  

m e n ,  s o w o h l  i m  D e n k e n  a l s  i m  W is s e n . 

Wechseln S ie  darum in  Ih re m  Vortrage m it 

F r a g e n  und E r z ä h l e n  ab, wie es der jedes­

mahlige Gegenstand erfodert, und hüten S ie  sich 

vor den beiden gleich großen Fehlern, alles vorzur 

sagen, so daß der Schüler nur mechanisch auffassen 

m uß, und alles herausfragen zu wollen, auch das 

was nothwendig vorher gelernt werden muß. I n  

der Kunst gut und zweckmäßig zu erzählen und gut 

und zweckmäßig zu fragen werden S ie  sich darum 

gleich fleißig und gewissenhaft zu üben haben. *) 

Auch trägt es viel zur Unterhaltung der allgemeinen 

Aufmerksamkeit in  I h r e r  Schule bey, wenn die

* )  D ie  H aup tregeln  eines guten Catechisirens finden 

S ie  populate angegeben in  S c h w a r z e r  G r u n d ­

r i ß  e i n e r  A n w e i s u n g  z u m  C a t e c h i s i r e n  

f ü r  a n g e b e n d e  L a n d s c h u l l e h r e r .  Glogau 

bey G ü n th e r (3  G g r . ) ,  und noch vollständiger in  

der sehr empfohlenen S c h r i f t :  d ie  v o r z ü g l i c h ­

s t en L e h r e n  d e r  C a t e c h e t i k .  Neustadt a ll 

der Orla bey W agner (8 Ggr ),
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Schüler nicht nach der Reihe, sondern bald diese 

bald jene außer der Reihe gefragt werden, lesen 

müssen u. s. w . und nicht leicht einer ganz übergangen 

w ird. Zur Unterhaltung der Munterkeit h ilf t  

vornehmlich die Lebhaftigkeit Ih re ö  eigenen Vorr 

träges, und daß S ie  an jeden der Schüler sich 

m it dem ihm  angemessenen, was weder zu leicht 

noch zu schwer fü r ihn ist, ihm  vornehmlich nahe 

liegt 2C. wenden. I m  Ganzen sey Ih n e n  die 

Aufmerksamkeit und Munterkeit Ih r e r  Schüler ein 

nicht leicht trügender Maasstab, ob denselben I h r  

Unterricht, sowohl was M aterie als Form betrift, 

wirklich angemessen war oder nicht.

W ahlen S ie  sorgfältig bey jeder M aterie Ih re s  

Unterrichts nur das aus, w a s  w a h r h a f t  f ü r s  

Le b e n  nü t z l i ch  is t ,  und verlieren über Neben­

sachen nie die Hauptsache aus den Augen. Eine 

Anwendung aufs Leben, und, wo der Gegenstand 

cs erlaubt, eine kräftige Anregung des Gefühls 

mache bey jedem Ih re r  Vorträge den B e s c h l u ß .  

D es Abzuhandelnden sey nie zu viel auf einmahl, 

und, damit das Gehabte nicht wieder verfliege, 

werde es oft w i e d e r h o l t .  D e r Sonnabend sey 

der Regel nach zur Wiederholung des Wichtigsten 

in  der verflossenen Woche Gelernten bestimmt; und 

am Ende jedes Vierteljahrs und Jah rs  müssen
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mehrere Tage zu einer Hauptwiederholung festgesetzt 

werden.
D aß  endlich beym Unterricht blos die hoch; 

deut sche S p r a c h e  gebraucht werde, versteht 

sich aus mehr als einer Rücksicht von selber.

§ 7 -

Gewöhnung der Schüler zum sittlichen 
Betragen.

D ie  Schule soll nicht blos der O rt seyn, wo die 

Kinder unterrichtet werden, sie sollen auch da zur 

R e i n l i c h k e i t ,  O r d n u n g  und S i t t s a m k e i t  

gewöhnt, so wie zu allem Guten angeleitet werden. 

Kein K ind  müsse darum ungewaschen und unger 

kämmt in  die Schule kommen, und, wo S ie  ein solr 

ches bemerken, muß es sogleich hinausgehen und sich 

reinigen. A u f Neinhalten der Bücher, so wie auf 

ordentliches Behandeln derselben halten S ie  gleich; 

falls. Nach Anfang der Schule muß alles bis zur. 

Endigung derselben still und aufmerksam seyn. D a ; 

durch daß S ie  keinem erlauben, die Hände unter 

dem Tisch zu halten, werden S ie  mancherley Spier 

lereien, und dadurch, daß S ie  auch außer der 

Reihe jeden, der nur eine S p u r von Zerstreuung 

äußert, fragen, Unaufmerksamkeit verhüten. Merken
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S ie  auch, wenn S ie  die Kinder zwischen den Schnlr 

stunden einmahl herausgehen lassen, (und zwar, wie 

sich von selbst versteht, Knaben und Mädchen ber 

sonders,) sorgfältig darauf, das; dann nicht draußen 

mancherley Unfug passivt. S o  wäre es auch gut, 

wenn sie beym Weggehen die Kinder bis zur Haus? 

thüre begleiteten, damit sie auf dem Schulwege ruhig 

sind. —  S eh r w ird es zur Beförderung der Ovh; 

nung und Sittsamkeit in I h r e r  Schule dienen, wenn 

S ie  ein ordentliches S c h u l p r o t o k o l l  (s. das 

Schema N o . 2 )  einrichten, w orin S ie  nicht nur, 

wenn die Kinder die Schule besucht, sondern auch 

am Ende der Woche, wie fleißig, ordentlich und 

sittsam jedes der Kinder in  derselben gewesen, so wie 

alle auffallenden Vergehungen ausdrücklich bemerken, 

dies am Schluffe der letzten Stunde in der Woche 

öffentlich vorlesen, am Ende des V ierteljahrs jedem 

ein allgemeines Zeugniß im  Buche geben, und dies 

Buch nicht nur bey der Schulvisitaiion dem Prediger 

vorlegen, sondern es auch zum ewigen Andenken bei­

der Schule verwahren. * )  —  Daß S ie  übrigens

* )  Ganz zweckmäßig fand ich vor einiger Zeit bey et? 
nein Schullehrer die gewöhnlichen Wochenbemer.- 
kungen in seinem Schulprotocoll durch Zeichen 
gemacht. Einen ganzen Tag in der Schule gewe?
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auch dadurch fü r Ruhe, Ordnung und sittliches 95« 

tragen während der Schule sorgen, daß S ie  gleich, 

wenn sich die K inder versammeln, in  der Schule 

sind, sich nachher nicht ohne hohe N o th  entfernen, 

sich möglichst immer so stellen, daß S ie  alle im  

Gesichte behalten, und sich selber nie auch das M in ,  

beste erlauben, was m it dem Anstande und der Würde 

des Lehrers unverträglich is t, braucht hier wohl kaum 

besonders erwähnt zu werden.

§ 8.
Schulstrafen und Belohnungen.

Freilich w ird  es auch bey der besten Aufsicht nicht 

ganz ohne S t r a f e n  abgehen können. S tra fen

sen bezeichnete er durch (  — ) ,  einen halben durch 
( - ) /  da- Zugegengewesenfeyn in der Kirche am 
Sonntage durch ( o ) .  Aufmerksamkeit ward durch 
f- j-  a ) ,  Mangel an Aufmerksamkeit durch (  — a ) ,  
Ordnung durch ( - s o ) ,  Mangel an Ordnung durch 
( — 0 ) ,  sittliches Betragen durch ( + f ) ,  Unsittlich, 
keit durch (  — s) angedeutet. Auffallende Verge, 
Hungen wurden unten an , und das Hauptreugniß 
am Ende zur Seite angeführt. Nach diesem ist 
denn auch das angelegte Schema eines solchen 
Schulprotocolls No. 2 ,  nach welchem sich sehr 
leicht die vierteljährige Schulliste (nach dem Schema 
No. 1 )  verfertigen läß t, abgefaßt.

L
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S ie  aber so selten, und alsdann dem Vergehen so 

angemessen, als nur irgend möglich. Gewöhnen 

S ie  überhaupt Ih r e  K inder, daß schon ein B lick, 

ein W o r t , und selbst der Ton Ih r e r  S tim m e ihnen 

Hey kleineren Vergehungen S tra fe  sey. D e r beharr­

lich Unfleißige muß heruntergesetzt, der beharrlich 

Unreinliche abgesondert, der beharrlich Unordentliche 

ynter Aussicht gegeben, der Unsittliche zu seiner 

Schande m it seiner Unsittlichkeit im  Sittenprotocoll 

angezeichnet werden. Zu Schlägen müssen S ie  nur 

als zum äußersten M it te l,  und zwar nur bey denen, 

die durchaus als unbändige Thiere behandelt werden 

wollen, greifen. N ie  schreiten S ie  zu dieser S tra fe  

als m it gelassenem Ernst, m it sichtbarer Unzufrieden- 

denheit, aber auch zugleich m it bemerkbarem Bedau­

ern , und überhaupt so, daß dieselbe bey dem, der 

sich vergangen ha t, und bey seinen Mitschülern 

wohlthätige Eindrücke zurücklasse. Besondere Ver­

brechen werden möglicher Weise, ehe zur S tra fe  

geschritten w ird , dem Prediger angezeigt, und m it 

ihm  deswegen weitere Rücksprache genommen.

S o  wie selbst m it lautem Tadel als S tra fe , so 

seyn sie noch mehr m it Lob als B  e l o h n u n g spar­

sam. D a s  Kind muß von frühe an gewohnt wer­

den, nicht zu glauben etwas besonderes gethan zu 

haben, wenn es seine P flich t th u t, und zu viel Lob 

schadet auch in jeder andern Rücksicht mehr als es
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nutzt. E in  freundlicher B lic k , ein aufmunterndes 

W ort beydem, der Aufmunterung bedarfund verdient, 

ein gutes Zeugniß im  Sittenprotokoll, Heraufrücken 

bey sehr beharrlichem und auszeichnendem Fleiße 

muffen dem guten Schüler Belohnung genug seyn. 

E in  Erkennen-geben der Zufriedenheit bey der Visita­

tion in der Schule muß der höchste Wunsch, so wie 

eine öffentliche W arnung bey der Gelegenheit das 

seyn, was die Kinder am meisten zu vermeiden 

suchen. Zu beiden giebt der Lehrer in  den Schullistm  

am gehörigen Orte die erforderlichen Winke.

§ 9 '

Beförderung eines zweckmäßigen Kirchenbe­
suchs bey den Schülern.

Nächstdem, daß S ie  nach besten Kräften sorgen, 

S h rn t Schülern den Besuch der Schule in  jeder 

Rücksicht nützlich zu machen, ist es Ih r e  P flic h t, sie 

immer mehr dahin zu bringen, daß sie m it Nutzen 

am öffentlichen Gottesdienste Theil nehmen. Um 

Ih re n  Kindern den Gottesdienst wichtig zu machen, 

müssen S ie  selber nicht n u r, so viel irgend möglich, 

nie in  der Kirche fehlen, und m it Ernst und Andacht 

an der Gottesverehrung Theil nehmen, sondern es 

wäre auch gu t, wenn sich Ih r e  Schüler am Sonr 

tag M orgen zur bestimmten Zeit bey Ih n e n  versam.'
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melierr, m it Ih n e n  zur Kirche gingen, und dort 

unter Ih r e r  besondern Aufsicht blieben. Jedesmahl 

lassen S ie  die fähigern Kinder die Hauptsätze der 

P red ig t aufschreiben, und gehen selbige am M ontage 

in  der Religionsstunde nebst dem T ext, worüber 

gepredigt worden, wiederholend m it ihnen durch. 

Auch erklären sie ihnen fleißig die gesungenen Ger 

sänge, die Gebete, und was sonst beym öffentlichen 

Gottesdienste vorkommt, und suchen ihnen diese Anr 

statt so immer nützlicher zu machen. D a nn  und wann, 

wenn S ie  es angemessen finden, benutzen S ie  die 

Sonnabendsreligionsstunde zur besonderen Vorbereit 

tung au f den S on tag , und vor jedem Festtage sey 

dies regelmäßig der Fa ll, D en Besuch der Kirchen- 

catechisationen von Seiten der Kinder über i o  Jahren 

nvtiren S ie  bekanntlich in  der eigenen Rubrik dazu 

a u f den Schullisten, und auch in  Rücksicht des in  

diesen Catechisationen Abgehandelten werden S ie  oft, 

entweder vorher oder nachher, den Kindern beleh­

rende W inke, wodurch dieselben ihnen noch nützlicher 

werden, geben können. —  Ob S ie  bey sehr langem 

Wege zur Kirche, wenn gar zu schechtes W etter ein­

t r i t t ,  so daß S ie  m it Ih re n  Schülern unmöglich 

zur Kirche kommen können, nicht denselben eine 

Erbauungsstnnde in  Ih r e r  Schule halten mögen, ist 

Ih re m  Prediger zu bestimmen überlassen, ohne 

dessen ausdrückliche E rlaubniß , und ohne demselben
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bey der nächsten Schullehrerzusammenkunft genau zu 

berichten, was in dieser Erbauungsstunde vorgenomr 

men ist, diese nicht statt finden darf. —

§ io .

Sonstige Sorge für die Bildung der Schüler 
auch außer der Schule und Kirche

Sonst können S ie  auch außer der Kirche und 

Schule fü r die B ildung  Ih r e r  Schüler sorgen, theils 

durch einige zu Haufe aufgegebene Arbeiten, (deren 

doch nicht viele seyn müssen, da die Aeltern ihre 

K inder meistens zu Hause bey der Arbeit gebrauchen, 

und diese zu Hause gearbeiteten Sachen genau von 

Ih n e n  nachgesehen werden müssen, wenn sie wirklich 

von Nutzen seyn sollen); theils durch den K indern 

gegebene Regeln ihres Betragens fü r allerley Fälle 

ihres häuslichen Lebens, nach deren Befolgung S ie  

sich oft erkundigen; theils durch gelegentliches freundr 

schaftliches Sprechen m it Aeltern und K indern , wor 

durch von Ih n e n ,  wenn S ie  sich Zutrauen erworben 

haben, und es m it Vernunft anfangen, ungemein 

viel guter Saame ausgestreut werden kann; und viel« 

leicht endlich hie und da durch ein (jedoch m it V o n  

sicht) mitgetheiltes nützliches Lesebuch. —  Uebrigens 

maßen S ie  sich zur Vermeidung vieler Unannehnn 

lichkeiten nicht ohne ausdrücklichen Auftrag der Aek
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tem  zu viel über das, was die Kinder außer der 

Schule und dem Schulwege angeht, an ; und nur 

gelegentliche den Aeltern gegebene freundschaftliche 

W inke, werden meistens das beste seyn, was der 

Lehrer in  dieser Rücksicht thun kann.

5 I I .  a

Weiterbildung des Lehrers in seinem 
Fache.

S e h r w ird es zu Ih r e r  eigenen Vervollkomnung 

in  Ih re m  Fache beytragen, wenn S ie  sich stets au f 

Ih re n  Unterricht vorbereiten, und die gemachten - 

Bemerkungen, Folgerungen daraus, und Gedanken 

zu Verbesserungen i n e i n e i g e n e s H a n d b ü c h l e i n  

sich aufzeichnen. Haben S ie  andere erfahrene Schu l­

männer in  ihrer N ähe, so sprechen S ie  fleißig über 

I h r  gemeinschaftliches Fach m it ihnen, und suchen 

T he il an ihren Erfahrungen zu nehmen. Fühlen 

S ie  bey ernster P rüfung sich in  einer oder anderer der 

einem Schullehrer nöthigen Kenntnisse und Fertigkei­

ten schwach, so sey doppelt Ih r e  S o rg fa lt darauf ge­

richtet, durch eigene Uebung und Freundeshülfe sich 

darin zu vervollkommn. Auch dann und wann ein 

in  Ih re m  Fache nützliches Buch zu lesen, müssen
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S ie  nicht versäumen. *) Lesen S ie  alsdann immer 

m it der Feder in der H and , und notiren sich sorgfälr 

tig  das Ih n e n  Neue oder sonst Wichtige aus solchen 

Büchern auf. S eyn  S ie  aber sehr vorsichtig in  

Rücksicht der Auswahl der Bücher, die S ie  bey 

Ih re r  wenigen übrigen Zeit lesen, und noch Vorsicht 

tiger bey Anwendung des Gelesenen, vornehmlich

* )  D urch  e in K ön ig lich  R e s c r ip t,  d. d. G o t to r f  den 

30 J u l .  1805 ist fü r  die Propstey H ü tte n  bestim m t: 

„d a ß  d a , wo der Zustand der K irchenara rien  es 

„ e r la u b t ,  von den jährlichen R evenüen , wenn 

„  zuförderst die davon abzuhaltenden Ausgaben be- 

„s tr it te n  w o rd e n , jährlich 4 R th l r  zur Anschaffung 

„  zweckmäßiger B ücher zur W e ite rb ild u n g  der S chu l- 

„ le h re r  nach der A usw ah l des P re d ig e rs , der den 

„A n k a u f  der B ücher zu besorgen, das fortgesetzte 

„V erze ichn iß  der so nach und nach entstehenden 

„B üch ersam m lun g  zu fü h re n , solche u n te r seine 

„A u fs ic h t zu nehm en, und jäh rlich  bey der S pe c ia l- 

„k irch e n v is ita tio n  eine Berechnung der angeschaf- 

„ t e n  B ücher vorzulegen h a t, verw andt werden mö- 

„ g e n . "  —  Z u r  Anschaffung dieser Kichspielsschul- 

le h re rb ib lio the k , so wie zur Anlegung kleiner P r ir  

va tb ib liv theken der S chu lleh rer w ird  N a t  0 r p V e r -  

z e i c h n i ß  e i n i g e r  a u s e r l e s e n e n S c h r i f t e n  

z u r  A n l e g u n g  e i n e r  k l e i n e n  L a n d s c h u l -  

b i b l i  0 t  h e k. D o rtm u n d  bey M a llin k ro d t (6 G r . )  

gute D ienste leisten.
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wenn es noch zweifelhaft is t, ob es gut und richtig 

oder nicht sey. Gerne w ird auch I h r  Prediger bey 

vorkommenden Zweifeln und Bedenklichkeiten, so 

w ie , wenn S ie  sich in  Ih re m  Fache unter seiner 

Anleitung hie oder da noch mehr vervollkomnen möch­

ten , nach bestem Vermögen Ih n e n  m it R a th  und 

T ha t an die Hand gehen, so wie es der Wunsch 

I h r e r  höhern Vorgesetzten is t, dies, so viel bey der 

weiteren Entfernung geschehen kann, gerne zu thun. 

Recht nützlich wäre es, wenn S ie  regelmäßig von 

Zeit zu Z e it, etwa halbjährig eine geschriebene Cater 

chisation oder sonst einen kleinen Aufsatz verfertigten, 

und denselben allenfalls bey dem Prediger und durch 

denselben bey Pröpsten einreichten.

§ 12.

Verhältniß des Schullehrers zu seinen 
Schulintereffenten.

D a  die S tim m ung  der Aeltern gegen den Lehrer 

au f die Kinder und ih r  Verhalten in  Rücksicht dessel­

ben ungemein viel E influß ha t, so beruht ein großer 

T he il Ih r e r  Wirksamkeit darauf, ob S ie  im  freund­

schaftlichen Vernehmen m it ihren Schulinteressenten 

stehen oder nicht. Vergessen S ie  in  Ih re m  Um­

gänge m it ihnen nie, au f der einen S e ite , daß S ie
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der Lehrer ihrer Kinder sind, und au f der andern 

S e ite , daß die Aeltern m it Ih n e n  wirken müssen, 

wenn I h r  Bemühen an den Kindern recht nützlich 

werden soll. Ueberhanpt suchen S ie ,  ohne Ih re m  

Amte und seiner Würde zu vergeben, die Leute, m it 

denen S ie  so nahe in Verbindung stehen, durch 

Freundlichkeit zu gewinnen, und, wenn S ie  ihnen 

in  Rücksicht unbedeutender Kleinigkeiten nachgeben, 

so können S ie  in  wichtigeren D ingen desto fester 

stehen, ohne in  Verdacht des Eigensinnes oder eines 

herrschsüchtigen Stolzes zu gerathen. —  I n  Rück* 

sicht des Oeconomischen haben S ie  in  Ih r e r  Schul* 

commune nur zunächst m it Ih re n  Schulvorstehern 

zu thun. S ie  sind Vormünder der Schu le , und an 

sie wenden S ie  sich darum zunächst, wenn S ie  in  

Rücksicht Ih r e r  äußern Lage in  irgend etwas, dem 

abgeholfen werden kann, aus hinreichenden G rün* 

den nicht glauben zufrieden seyn zu können. Aus 

der Ins truc tion  fü r die Schulvorsteher, wovon 

darum auch bey Ih r e r  Schule ein Exemplar is t, und 

aus dem Schulregulativ sehen S ie ,  was S ie  von 

denselben und durch sie von Ih r e r  Schulcommüne zu 

fodern berechtigt sind. * )

* )  I n  den bereits gedruckten Instructionen der Schul, 
Vorsteher für verschiedene Propsteyen werden diesel, 
den als Vormünder der Schule verpflichtet, auf
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§ I 3‘

Verhältniß des Schullehrers zu seinem 
Prediger.

B ey Ih r e r  ganzen Am tsführung halten S ie  sich 

übrigens zunächst an Ih re m  Prediger als nächstem 

Schulinspettor, und suchen in  vorkommenden Fällen 

zuerst R ath und Beystand bey ihm . Vergessen S ie  

n ie , daß S ie  m it ihm  und unter ihm an einem 

großen Werke arbeiten, welches nur durch gemeinsar 

mes W Ufen gedeihen kann. Nach den Gesetzen 

unseres Vaterlandes ist er I h r  nächster Vorgesetzte, 

und S ie  haben ihn stets als solchen -anzusehen und

Im  - Standehaltung des Schulgebäudes, auf or­
dentliche Abtragung der Schnleinkünfte an den 
Schullehrer, und auf bestmöglichste Beförde- 
derung einer guten Schulordnungzu sehen. Wo 
solche Schulvorsteher noch nicht ernannt sind, sollten 
die Schullehrer darauf antragen, daß sie nach 
König!. W illen ernannt würden. Eine gedruckte 
oder geschriebene Instruction derselben sollte als­
dann zur Nachricht und Nachachtung bey der 
Schule zugleich m it dem gedruckten oder geschrie­
benen Schulregulativ (oderSchulinventar) verwahrt 
werden.
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zu ehren. Gerne w ird er aber Ih n e n  Freund wer* 

Len, wenn S ie  m it Bescheidenheit sich um seine 

Freundschaft bemühen. —  Durch Ih r e  monatlichen 

Berichte suchen S ie  Ih re n  Prediger immer m it I h r e r  

Schule bekannt zu erhalten, und seine Schulvisita- 

tioiten, bey denen er alles so einrichten w ird , wie es 

zu Ih r e r  und Ih r e r  Schüler Aufmunterung am an­

gemessensten ist, benutzen S ie  auch dazu vornehmlich. 

Ueberhaupt sey es Ih n e n  unverbrüchliches Gesetz, ihm  

nichts in  Rücksicht Ih r e r  Schule, es betreffe Einrich­

tungen, Lehrart oder einzelne Kinder, zu verheimlichen; 

vielmehr über alles dahin Gehörige recht oft m it ihm  

zu sprechen, und auf seine Winke ohne Empfindlich­

keit zu achten. G u t wäre es wenn allenthalben, so 

wie hie und da geschieht, wöchentlich (allenfalls an 

dem in dieser und ähnlicher Rücksicht frey gegebenen 

Mittwochen Nachm ittag ,) sämmtliche Schullehrer 

einer Gemeinde bey dem Prediger zusammenkämen, 

dort m it ihm und unter seinem Vorsitze über das wäh­

rend der Woche in  der Schule Vorgetragene und 

Vorgefallene sprächen, über diesen oder jenen ihnen 

aufgestofienen schwierigen Begriff, oder über das, was 

sie in  Beziehung auf ih r  Fach gehört und gelesen 

haben, ihre Gedanken einander m itthe ilten , der 

Prediger allenfalls über diesen oder jenen wichtigen 

Gegenstand ihnen etwas vortrüge, sie gemein­

schaftlich einen von einem aus ihrer M itte  entworfe-
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nett Aufsatz beurtheilten, catechisirten, oder sonst m it 

einander allerley Uebungen unter Leitung des Predi- 

gers anstellten. W ie viel solche Zusammenkünfte zur 

näheren Vereinigung des Predigers und seiner Schu l­

lehrer beytragen, und wie nützlich sie dadurch in  

mehr als einer Rücksicht werden, läßt sich leicht den­

ken , und hat eine erfreuliche Erfahrung an mehreren 

Orten bestätiget.

5 i 4‘

Verhalten des Schullehrers in Rücksicht der 
Verfügungen seiner höheren Vorgesehten.

Endlich haben S ie  sich auf das strengste nach den 

Anordnungen Ih re r  übrigen höheren Vorgesetzten zu 

richten. Erinnern S ie  sich fleißig an das, worauf 

S ie  in Ih r e r  Bestallung denselben feierlich I h r  W ort 

gegeben haben. I h r  Schulregulativ, die Verfügun­

gungen und Anweisungen Ih r e r  Obern, so wie alle 

Ih r e  Schule besonders angehenden Papiere verwah­

ren S ie ,  num m erirt, und in  ein Verzeichniß ordent­

lich eingetragen, in  einem eigenen Behältnisse, was 

bey der Schule bleibt, und legen S ie  so den Grund 

zu einem S  c h u l a r c h i v , was jeder künftige Lehrer 

an dieser Schule seinem Nachfolger abzuliefern hat. 

G u t wäre es, wenn jeder Schullehrer sich auch nach
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und nach fü r dies Schularchiv eine Abschrift der 

wichtigsten das Landschulwesen überhaupt angehenden 

Verordnungen,*) so wie der schon ehemals in  Schulr

* )  Unter diesen allgemeinen Verordnungen für die 
Herzogtümer Schleswig und Holstein möchte die, 
freilich zunächst für Holstein gegebene aber auch in 
Schleswig der Hauptsache nach in Anwendung ge­
tretene, V e r o r d n u g  wegen besser er  (E in ­
r i c h t u n g  de r  t eu t schen S c h u l e n  a u f d e m  
L a n d e ,  d. d. Christiansburg den 31 Dec. 1747t 
das R e s c r i p t ,  wodurch d i e  V e r o r d n u n g  
v o n  1 7 6 8  wegen  A u s e i n a n d e r s e t z u n g  
d e r  P r e d i g e r  m i t  i h r en  A m t s v o r w e s e r n  
a u f  d i e  S c h u l l e h r e r  a u s g e d e h n t  w i r d ,  
fü r Holstein vom 9 May 1778 A für Schleswig vom 
SS Such I78I; für Schleswig d ie  V e r f ü g u n g  
z u r  B e f ö r d e r u n g  des f l e i ß i g e n  S c h u l ,  
b e s u c h - a u f d e m  L a n d e ,  d. d. G ottorf den 

16 Oct. 1787, und d ie  Al l e r höchs t e  V o r ,  
schr i f t  i n  A n s e h u n g  des  S c h u l b e s u c h s  
der  a r b e i t e n d e n  un d  d i e n e n d e n  K i n d e r  
a u f d e m  L a n d e ,  d. d. Gottorf den 24 Sept. 
1795 , dis jetzt m it ;u den wichtigeren, und des, 
halb ruerst abjuschreibenden gehören. Gerne wird 
Ihnen I h r  Prediger diese und andere allgemeine 
oder Ih ren D istrict besonders angehende Verord­
nungen, die Ihnen wichtig sind, aus dem Pasto, 
ratarchive zur gelegentlichen Abschrift leihen.
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Angelegenheiten seiner Schule erlassenen Rescripte zu 

verschaffen suchte. Sorgfältiges S ich - Bekanntma­

chen m it allen diesen allgemeinen und besonderen Ver­

fügungen, und eifrigstes Bestreben alles in  selbigen 

Vorgeschriebene aufs genaueste in Ausübung zu brin­

gen, so wie bescheidenes gelegentliches Aufmerksam­

machen ihrer Obern auf etwa noch dabey bemerkte 

Fehler und M ängel ist eine Ih r e r  Hauptpflichten, 

weun es Ih n e n  wirklich tun ordnungsmäßiges B e ­

fördern des Guten zu thun ist. —  Am  Special- 

V i s t t a t i o n s t a g e  nach geendigtem Gottesdienste, 

(wobey gebührend sich einzustellen S ie  Ih r e  Schu l­

kinder und besonders auch die im  verflossenen Jahre 

aus Ih r e r  Schule Confirmirten miss dringendste zu 

ermuntern haben,) und nach geendigter generellen 

Schulvisitation im  nächsten Schulhause oder in  einem 

andern der Kirche nahe liegenden dazu bequemen 

Hause, (wohin sämmtliche Schulkinder aus allen 

Schulen des Kirchspiels m it ihren Schreibbüchern, 

Probeschriften u. s. w . von Ih n e n  zu bestellen sind, 

und wo denn schulenweis eine kurze generelle P rü fung 

derselben vorgenommen w ird ,)  erscheinen sämmtliche 

Schullehrer im  Pastorate, reichen dort, außer dem 

vom Pröpsten ausgeschriebenen von Ih n e n  verfertig­

ten Aufsatze, jedesmahl auch I h r e  Gedanken und 

Wünsche über etwanige Verbesserungen im In n e rn  

und Aeußeren Ih re r  Schule e in , bringen an was
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S ie  sonst etwa zur Vermeidung w eitläufiger schrift­

licher Erörterungen anzubringen haben, und hören 

was sonst vielleicht noch zu erinnern seyn möchte. —  

B ey der G e n e r a l v i s i t a t i o n  haben S ie  auf ähn­

liche Weise, jedoch nach näherer Anweisung des 

Generalsuperintendenten, zu verfahren. —  Für die 

fortwährende Bekanntschaft Ih r e r  Obern m it Ih re n  

Schulen auch in der Entfernung sorgen <Br zunächst 

durch sorgfältige Bemerkungen auf den vierteljährigen 

Schullisten, wie durch andere Aeußerungen, wozu 

Ih n e n  Gelegenheit gegeben w ird ; und S ie  können 

versichert seyn, daß sowohl in Beziehung darauf, als 

auch sonst, gewiß von dorther geschehen werde, was 

nach Zeit und Umständen zum Besten Ih r e r  Schule 

und I h r e r  Wirksamkeit überhaupt geschehen kann!
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Desselben einige Winke zu einer zweckmäßigen Be, 
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bei kleineren lOuantitaten kann aber nur der gewöhn,

lid x  Preiß statt finden. B e i Verschreibungen bitte ich 

besonders die letztere: W i n k e  ü b e r  L u t h e r s

K a t e c h i s m u s ,  von diesen W i n k e n  f ü r  Land,  

s c h u l l e h r e r ,  die 8 ß  kosten, wohl zu unter/ 

scheiden.

Altona, den 2 1  Ju lius
1807.

I .  F. Hammer ich.
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Schulprotocoll für die - - - - Schule.
rstes Quartal 1807.

Januar. Februar. M ärz.

Zahl
der

ch'nder.

Namen
der

K inder.

Hans Pete r­
sen, A p r i l 

12 Ja h r.

Hans H an­
en, Decbr. 

14 Ja h r.

Woche i .

o
+  f. +  D. 

+  f.

U

- f. —  0.

H + o .  
+  f.

■ W W W » M

IO II 12 Hauptzeugniß fü r  
daö V ie rte lja s r.

0 8 . 2 6
Callisen, C(hristian) F(riedri 
Winke zu einer angemessenen Am 
fuhrung für Landschullehrer

t9

% l  I

'

Bemerkungen.
I *  Vo. 2 w uß te , wie er endlich wieder zur Schule kam , nichts von dem in  den Weihno^ - j]  

aufgegebenen.

2. Derselbe ließ sich in der zweiten Woche eine Lüge zu Schulden kommen u. f. w
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S  ch u l l i ft e
v on  der  D i s t r i c t s c h u l e  zu 

ls te s  Q u a r t a l  i  8 o 7,

♦  *  *  *

K irc h e n  -  C aL ec h is a tio n e n  w a r e n  ♦ S chultage waren im  J a n . . . . 

s - - s Febr. . . .

-  -  - M ä rz  .  . .

Zahl
der

Kinder.
N a m e n  d e r K in d e r .

a) D e s  H u f n e r s
1 P .  Petersen S oh n  H ans
2  —  —  Tochter Anna
3 —  —  S .  Johann
4 H ans Hansen S ., H ans

A lte r  
im  J a h r  

1807

A p r . i2 J a h r  
J a n . 9 J a h r  
Febr. 7 I .  
Dec. 14 Z .

I n  den 
Kirchen: 

Catechisa- 
tionen ge: 

feh lt

b )  D e s  K ä t h n e ^

I n  der Schule gefehlt

Jan.

4
10

i
jl6

Febr.

3
1 2

2
8

M ä rz

5
16

i
10

Mn

B e m e r k u n g  n.

ein fle iß iger ordettlicher Knabe.
krank gewesen.
hat vorzüglich gute Anlagen»

A » m e r k u n z e n.
jt) V orzüg lich  Lob verdienen,

a) wegen ihres F le iß e s :

b )  wegen ihres B e tra g e n s :

2 )  V orzüg lich  T ade l verdienen,

a )  wegen ih res F le iß e s : .

b )  wegen ihres B e tra g e n s :

3 )  A e lte rn , die a ls  Schulverächter verdienen obrigkeitlich angesehen zu w erden:

' Eingege Qn den H rn . Pastor N .  N .

'en A p r i l  1807. * . , Schullehrer zu .

......
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Gallisen, C(hristian) F(riedrich) 
Winke zu einer angemessenen Amts­
führung für Landschullehrer
ex.l
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